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Großherzoglich Badische

Staats - Zeitung .

Rro . 21 . Dienstag , den 21 . Jan . 1812 .

Rheinische Bunde ? -
' Staaten .

Von Seiten der königl . baierischen Staatsschuldentil¬

gungskommisston ist unterm lü . d . nachstehende Bekannt¬

machung erschienen : , , Die am i . Febr . laufenden Jah¬
res verfallenden Zinsen des vom Hm . A . E . Sceligmann
im Jahre ifcoi negoznrten Anlehens Lit . A . werden zur

bestimmten Zeit bezahlt . "

3u Dresden wird eine National - Bürgergarde von

8 Kompagnien - u Fuß und einer Kompagnie zu Pferde ,

jede ivo Mann stark , errichtet .

F r a n k r e i ch .

Der karserl . Gen . Prokurator war gleichfalls gegen das

in der Sache d/r Witkwe Morin gesprochene Urrheil bei

dem Kassatwnsgcrichtshofe eingekommcn , und zwar we¬

gen der Freisprechung der Mitangeklagten , Lefevre und

Jacotin .
Ein Schweizerblatt theilt folgende Privatnachrichten

aus Rom aus den ersten Tagen des Jänners mit : „ Zu
den wesentlichen Verschiedenheiten , welche die neueste

Zeitepoche bemerkbar machen , gehörtauch der freiere Zu¬
tritt zur Vaticanischen Bibliothek . Bekanntlich verur¬

sachte es bisher die größten Schwierigkeiten , zu ihr , zu¬
mal zu den Manufcripten , gelangen zu können . Die

Kataloge dieses unermeßlichen Bücherschatzes bekam fast
niemand zu sehen ; daher konnte man , selbst bei der mit
vieler Mühe erlangten Erlaubnis , daselbst zu arbeiten ,
nicht diejenigen Bücher fordern , die man gern gehabt

hätte ; überdies waren die Bibliothekare , als ob es zu
, ihrem Amt gehörte , sehr ungefällig . Gegenwärtig kann

man , wW» auch gleich dann und wann noch Schwierig¬
keiten gemacht werden , fast alles haben , » » bunter den neu

« wählten u . angestcll . cn Kouservatoren -der Biblwthek befin¬
den sich ausgezeichnete Gelehrie , namcnllick Visconti , Ma -

rini , Amati u . s. w . Bon leztern ist der größere Thcil gedach¬
ter Bibliothek revidirt worden , und es steht zu hoffen , daß

ihre Arbeiten sich auf gemeinnützige Zweckebeziehen werden .

So bietet das neue Rom vieles dar , was sogleich bei dem

ersten Blik den Karakter und das G - prage einer andern

Zeit tragt . In wie fern die neue Umschaffung und was

zu ihr gehörte , auf Sitten , Meinungen , Volkskarakter

und Ortsgcist Einfluß hatte oder hat , läßt sich wohl nicht

leicht schon jezt angeben . Als ein Beweis , daß die Zeit

selbst den größten Theil der geschehenen Aenderungen her¬

beiführte , mag das dienen , daß man sich leichter , als

die Leute es wohl selbst glauben , allem fügte , was in

der neuesten Epoche anders wurde , wie es auf der andern

Seite zum Beweis dienen kann , mit welcher Klugheit von

der gebietenden Gewalt verfahren worden ist . Selbst in

derjenigen Klasse , die am mehrsten und unmittelbarsten

gelitten hat , ist verhältnißmäßig wenig Widerstand sicht¬

bar gewesen . Die Aufhebung der Klöster geschah , alö

wäre sie nicht -geschehen . Ein Theil derselben wußte es,
wie wenig Interesse das Volk für das Mönchswesen hat¬

te ; der größere Theil hielt es für unmöglich , daß das

Ende so nahe sey, und wurde daher im eigentlichen Sinne

überrascht . Der Altardienst gieng dabei im alten Gang «

fort , und die Angelegenheit der Kirche , wie sie Wmit -

telbar dem Volk erscheint , war nirgends gefährdet . Da¬

her kann man sich auf der einen Seile die Gleichgültig¬
keit des Volks bei vielem , was geschah , erklären , wie auf

der andern Seite die erhöhte Religiosität des Volkes eben

da ihren Grund hat . Es scheint kaum glaublich , und

wird auch von vielen alsein Wunder dargestellt , daß un¬

geachtet für so viele Kirchen ihr bisheriges Einkommen

verloren gieng , und ungeachlet der Altardicnst ( hauptsäch¬

lich der vielen .erforderlichen Wachskerzen wegen ) beträcht¬
liche Kosten verursacht , selbst in der abgelegensten Wui -

kelkirche alles Hergebrachte seinen Gang forlgeht , Äkes-

sen und Feste gehalten werden , wie sonst , so daß , bei

der verhällniß naßig geringen Anzahl von Meßpriestern ,



diese vollauf zu thun haben , aber doch allem Genüge ge¬
leistet wird. Dies geht alles ganz natürlick zu und ohne
ein Zeichen von Schwärmerei , blos weil sich das
zur Devotion geneigte römische Volk zu dem , was
es sonst vielleicht mehr aus Herkommen beobachte¬
te , nun mehr aus Herzensbedürfniß hinneigt . Im¬
mer geringecn Eindruk scheint auf das Volk die Ver¬
weigerung des Schwurs des Gehorsams und der Treue,
der von den Priestern verschiedenerKlassen gefordert wor¬
den ist , zu machen , nachdem der größere Lheil , ohne je¬
doch Aufsehen zu erregen , geschworen hat. Die Sache ist
nach und nach eingeleitct worden , und die noch immer
statt findende Scrupulosität vieler , besonders der Pfar¬
rer , erscheint , wenn sie auch im Ganzen belobt wird,
als eine Prwatsache. Als solche erscheintauch die Unbieg-
samkeit mehrerer Advokaten und Montisti, d. h . derje¬
nigen , die bei dem Leihhaus und der Staatsschuldenver¬
waltung angestellt waren, und ungeachtet der Arretirung
<die erster» saßen seit geraumer Zeit auf der Engelsburg)
nnd troz der Konfiskation ihrer Güter , den geforderten
nnd ihnen von ihren Familien mit Thranen nahe gelegten
-Schwur nicht leisteten. Man ehrt zwar ihre vermeinte
-Gewissenhaftigkeit , aber Niemand fallt es ein , sie als
Marterer für das Allgemeine zu betrachten . Von höch¬
ster Bedeutung für das neue Rom dürfte in mehrerer
Hinsicht die Umpflanzung der angesehensten Familen
werden., welche ihre Kinder in der großen Hauptstadt zu
-erziehen haben . Nicht minder wichtig ist die Aushebung
-vieler jungen Leute aus der Mittelklasse , von denen .be¬
reits die zuerst dazu ernannten abgegangen sind , um in
den auswärtigen Reichsinstitutenoder Lyceen wissenschaft¬
liche Erziehung oder Bildung zu empfangen . Viele Ha¬
chen ihre Kinder mit Freuden dazu hergegeben rc.

Großbritannien .
Nach dem States man vom 8- d. befand sich der

K
^
önig in den leztcn Zeiten in dem Zustande eines unun¬

terbrochenen , jedoch ruhigen Wahnwitzes . Es ist , sezt
dieses Blatt hinzu , für jeden guten Engländer beruhi¬
gend , zu wissen , daß unser alter Monarch wenigstens kei¬
ne Leiden empfindet ; er glaubt sich ln den Himmel ver-
sezt und im Umgänge mit Engeln und andern hohem
Wesen ; seine körperliche Gesundheit scheint so gut zu seyn ,
als es sein hohes Alter erlaubt ; allein die Hofnung, ihn

von seiner VerstanbcSzerrüttung wieder hergestellt zu se¬
hen , muß wohl ganz aufgegeben werden.

Der Prinz Regent hatte eine Kommission nach Jersey
und Guemesey abgeschikk , um den Gebrechen , die man
in der Konstitution dieser Inseln wahrgenommen , abzu-
helfen . Eine königl. Kommission für eine Reform , sagt
bei dieser Gelegenheit das Morning - Chronrcle ,
ist eine neue Erscheinung an unsrem politischen Horizont.
Hoffen wir wenigstens , daß die ministeriellen Journale
uns nicht mehr als Jakobiner behandle» werden , wenn
wir eine Reform in der Konstitution einer gewissen an¬
dern Insel , die etwas größer ist , als Jersey und Euer-
nesey , fodern .

Die neuliche Nachricht , daß ein Hr. Bidewell , in der
Eigenschaft als nordamerikanischer Gesandter am großlri-
tannischen Hofe , auf der Korvette, the Hörnet , in Eng¬
land angekommen , war irrig ; es ist der bekannte Ge¬
lehrte Mitchell , ehemaliges Mitglied des Senats der ver¬
einigten Staaten , der sich an Bord dieses Schiffes be¬
fand ; man glaubte zwar zum Theile , daß er den Hm»
Quincy - Adams zu Petersburg ablösen sollte , aber im
Grunde war es noch sehr ungewiß , ob seine Reise irgend
einen diplomatischen Zwek hatte.

Die Räubereien und Mordthaten nahmen in diesem
Winter in London auf eine furchtbare Weise überhand.
Einer der Hauptanführer der Bande , welcher man diese
Verbrechen beimißt , ein gebohrner Irländer , der sich
Williams nannte., dessen wahrer Namen aber Murphy
war , hatte sich kürzlich in seinem Gefängnisse erheukt.

Durch die Bemühungen der ostindischen Kompagnie,
liest man in einem Londner Blatte , hat endlich beinahe
allgemein der abscheuliche Gebrauch des Kindermords
aufgehört, der in den Ländern Kutch und Guzurate un¬
ter den regierenden Familien, oder unter den Rajahs
und ihren Seitenverwandten, den Iarejahs , herrschend
war. Dieser Gebrauch , der auch unter einigen Kasten
in der Gegend .von Benares statt hat , erstrekt sich nur
auf die Kinder weiblichen Geschlechrs , und scheint zum
Theil auf den Stolz der Fürsten sich zu .gründen ., die
nicht wollen , daß ihre Töchter im ehelosen Stande blej-
ben , und keine ihrer würdige Gatten finden . Zu diesem
Beweggrund gesellt sich gewöhnlich noch ein sehr schmuzi -
ger Geiz. Die Braminen unterstützen mit ih . em Anse¬
hen dieses barbarische System , so wie sie überhaupt alle»
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billigen , was Aberglauben und Narrheit abscheuliches

haben erfinden können . Erst im I . 1804 erhielt Hr .

Duncan durch den Major Sckon , der sich in Kutch auf¬

hielt , einen ächten Bericht über die Allgemeinheit dieses

Gebrauchs in diesem Lhelle von Indien ; die Zahl der

Kindermorde belauft sich in dem Kutchischen aus 2000 ,

und in dem Lande Guzurate auf 5000 . Major Walter ,

den die Regierung von Bombay absandte , konnte dem

Kindermorde nur nach und nach und vermittelst Bestechung

des Geizes der Rajahs durch kleine Länder - und an¬

dere Bewilligungen Einhalt thun . Das Oberhaupt der

Jarejahs von Guzurate , Namens Zchaji , verlangte den

Distrikt von Mallia gegen das Versprechen , seine Töch -

t -er bei Leben zu lassen . Das Oberhaupt von Gondal

wurde durch einen Braminen gewonnen , welchen die eng¬

lische Regierung dahin gebracht hatte , daß er sich gegen

den Kindermord erklärte ; derselbe Unterzeichnete eine förm¬

liche Urkunde , worin er sagt , daß , da die ostindische

Kompagnie und der Bramine Anaud Rav Gaikawar ihn mit

der wahren Lehre von Shastras in Ansehung der Kinder

weiblichen Geschlechts bekannt gemacht , und ihn über¬

zeugt hätten , daß der Kindermord eine schwere Sünde

sey , er für sich und seine Nachkommen , unter Strafe

des Ausschlusses von der Kaste , diesem Gebrauch entsage .

Ein arabischer Kaufmann bewog einen indischen Fürsten ,

durch den Nachlaß beträchtlicher Summen , die er ihm

schuldig war , seine Kinder nicht ferner tödten zu

lassen . Ein Räuber von Profession , Namens Huttaji ,
ivar der erste aller indischen Oberhäupter , der , der Stim¬

me der Natur nachgebend , versprach , seine Töchter bei

Leben zu lassen .

Italien .
Berichte aus Neapel vom 2 . d . melden : „ Der dro¬

hende Zustand des Vesuvs hat mit einer heftigen Eruption
geendigt , die seit 2 Tagen dauert . Die Lava bewegt sich
inzwischen so langsam , daß man glaubt , daß sie in kur -

zem still stehen bleiben wird . Diese Eruption unterschei¬
det sich von den vorhergehenden darin , daß der Feuer¬
strom , nachdem er einen kurzen Raum durchlaufen hatte ,
sich in zwei Aerme theilte , deren Schwäche die Möglich¬
keit der Verwüstungen , die man befürchtete , vermindert .
Der Hauptarm , der die meisten Besorgnisse gab , und
die konsularische Straße bedrohte , ist langsam aus den

noch rauchenden Spuren der früher » Eruptionen jenseits
Torre del Greco dahingcflosscn rc.

Spanien .
Die Madrider Zeitung , woraus gestern ein Auszug

gegeben worden , enthält unter andern noch folgendes :
Ein Korps von 500Insurgenten änderte , nachdem es zu An¬

fang Nov . den Rittmeister Serra vom 21 . Drag . Reg . , der
mit einer Handvoll Leute die Gebürge von Marbella be«

sezt hielt , zurükgeschlagen hatte , seine Position ; Serra

benuzte diese Bewegung , um mit seiner Kavallerie über
den Feind herzufallen , den er völlig in die Flucht schlug,
nachdem er ihm 40 Mann getödtet und Z Mann gefangen
gemacht hatte . — Am 2r . Mov . sties ein engl . Parla¬
mentär - Offizier , welcher einen ausgewechselten französt

Offizier nach Badajoz geleitete , bei dieser Stadt auf eine

Quadrille von spanischen Banditen , welche seine Eskorte

angriff . Der Offizier vertheidigte sich mit Muth ; allein

er unterlag der Mehrzahl , und fiel von Kugeln durch¬

bohrt . Eine von dem Gouverneur von Badajoz
dem Parlamentär entgegengesandte Rekognoszirung traf

zu rechter Zeit ein , um die Eskorte zu retten . Dem

franz . Piquet wurde ein Pferd getödtet . Der umgekom¬
mene engl . Offizier hieß King , und war ein Verwand¬

ter des Lord Nelson . Er ist zu Badajoz mit allen mili¬

tärischen Ehrenbezeugungen beerdigt worden . — Am 29 .
Nov . rükte der Oberst Marquet vom rov . Linienreg . , nach
Rodas , auf der Gränze von Portugal , wo er die Fortis !-

kationen , welche die portugiesischen Militzen dort aufführ¬
ten , völlig zerstörte rc .

Todes - Anzeige .
Unfern Anverwandten und Freunden ertheilen wir die

für uns höchsttraurige Nachrichl von dem heute Vormittag
nach 10 Uhr , an einem hartnäckigen Kcampschusten und
nachher sich dazugesellten hitzigen Brustsieber , erfolgten
köstlichen Hintritt unseres lieben Vaters , des Rechnungs¬
rath Schweickhard , vierjährigen Bauvcrwalters dahier ,
der sein thäliges Leben beinahe auf 76 Jahre gebracht hat¬
te. Wir empfehlen uns zu fernerer Freundschaft und
Wohlwollen . Karlsruhe , den 20 . Jan . 1812 .

Schweickhard , der Sohn ,
die 5 Töchter und
2 Tochtermänner .

Durlach . sVorladung . s Auf Ansuchen mehrerer
Gläubiger des dahier etablnt gewesenen Handelsmanns ,
Karl Finner , welcher sich vor Jahr und Tag von hier
entfernt , und zulezt in Bischofshe .m am Rheine auf den;
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Handlungs - Komptoir von David Seeligmann und
Komp , aufgehallen , von da aber sich wieder , unbekannt
wohin , wegbegeben hat , wird nach vorangegangener Kund¬
schafts - Erhebung , der Abwesenheits -Prozeß hiermit erkannt ,
und derselbe vorgeladen , sich innerhalb zwei Monaten ent¬
weder in Person oder durch einen Bevollmächtigten dahier
« inzuffnden , und auf die angebrachten Real - und persön¬
lichen Klagen sich einzulaffen , widrigenfalls ohne weiters
rechtlicher Ordnung nach vorgegangen , und das geeignete
Wird verfügt werden . Durlach , den 8 > Jän . ign .

Großherzoglrches Bezirksamt .
Winter .

Vöt . Dell .
Durlach . sSchulden - Liqua

' dation . ) Wer an
den nach Rußland emigrirenden jg . Jakob Ar Heid , Satt¬
ler von Grözingen , eine Forderung zu machen hat , soll
sich bis Donnerstag , den 30 . Jan . 1812 , vor dem Thei -
lungs - Kommissariat , im Witthshaus zum Laub allda ,
bei der Liquidation , u >. .d zwar bei Vermeidung des Aus¬
schlusses , einsinden . Dumich , den 30 . Dez . 1811 .

Großherzogliches Bezirksamt .
Weber .

W ein heim . sSchuld,en - Liquidation . s Auf
Anstehen der für den hiesigen Bürger und Handelsmann
Simon Sp i z angeordneten Kuratoren hat man zur Rich¬
tigstellung des ganzen Schuldenwesens von dem Kuranden
und Erzielung einer billigen Uebereinkunft mit sämtlichen
Gläubigern Tagfahrt aus Montag , den 3. nächsten Mo¬
nats Februar , dahier ftstgefetzet . Wer also an denselben
eine Forderung hat , wird hierdurch aufgefooert , solche
aus besagten Tag persönlich oder durch einen Bevollmäch¬
tigten vor Amt anzugeben , de Aahlungsvorschläg anzuhö¬
ren , und sich darüber zu erklären , oder ,m AusbleibungS -
alle zu gewärtigen , daß er von der erzielt werdenden Ue -
bercinkunsl ausgeschlossen werde , und nachher seine Forde¬
rung insbesondere , so weit er zu reichen gedenket , recht¬
lich zu verfolgen habe . Weinheim , den 9 . Jan . 1812 .

Großherzogliches Amt .
B e i t h 0 r n .

Vclt . Baj er .

Emmendingcn . sSchulden - Liquidativn ..]
Alle diejenige , welche an die in Gant gerathenen Mezger
M -. chael Weißischen Eheleute von h,er eine Forderung
zu machen haben , werben hiermit vorgeladen , Dienstag ,
den 4 . Febr . d. I . , Vormittags , bei dem Großherzoglichen
Amtsrevisorat dahier , entweder in Perftn oder durch hin¬
länglich Bevollmächtigte , zu erscheinen , und ihre Forde¬
rungen unter Darlegung der Beweis - Urkunden richtig zu
stell . n , widrigenfalls sie von gegenwärtiger Gantmaff : aus¬
geschlossen werden . Emmendingen den 6. Jän . 1812 .

Großherzogliches Bezirksamt .
R 01h .

Emmendingc,n . ^ Schulden - Liquidation .
Alle diejenigen , welche an den entlaufenen Bücher und
Bürstenbinder , Georg Christian Englisch vonchier , eine
rechtmäßige Forderung zu machen haben , werben hiermit

vorgeladen , Donnerstag , den 23 . Jan . 1812 , Vormit¬
tags , um so gewisser entweder in Person oder durch hin¬
länglich Bevollmächtigte bei dem großherzoglichen Amtsre¬
visorat dahier zu erscheinbn , und ihre Forderungen unter
Darlegung der Bewe surkunden zu l .quidiren , als sie
sonst nachher nicht mehr gehört , sondern gänzlich von der
Masse ausgeschlossen werden . Emmendingen , den 27 . De¬
zember 1811 .

Großherzvgliches Bezirksamt «
Roth .

Lahr , sEdiktalladung . fi Die Bürgerstochter
Christine Ko psin von hier , 41 Jahr alt , ist schon 19
Jahr abwesend , ohne daß man eine Nachricht von ihrem
Aufenthalte Leben oder Tod erkalten hat ; nur so viel , je¬
doch auch nicht zuverlässig , wurde in Erfakrung gebracht ,
daß sie mit einem K> K. Oestreich . Soldaten vcrehlichet sey .
Christine Kopfin , oder deren etwaige Leibeserben wer¬
den hiermit aufgefordert , sich in 9 Monaten a dato da¬
hier entweder persönlich oder durch hinlänglich Bevollmäch¬
tigte zu melden , und ihr unter Pflegschaft stehendes 86
Gulden betragendes Vermögen in Empfang zu nehmen , oder
zu gewärtigen , daß dasselbe , nach Verfluß dieser Zeit , ih¬
ren nächsten Anverwandten Legen Kaution auögefolgr wer¬
den wird .

Verfügt bei dem Großherzogl . Badischen Bezirksamte
Lahr , den so . Dez . i8n .

Bausch .
I . B . v. G a g g .

Bruchsal . sBekanntmachung . ] Am 29 . v.
M . starb dahier Friederich Jakob Marsch all , gewesener
Sekretär des hier verlebten Domscholasters , Fceiherrn von
Mirbach , mit Rüklaffung eines Testaments . Dieser
Sterbfall wird andurch zu dem E rde bekannt gemacht , da¬
mit diejenigen , welche sich bei dieser Derlassenschaft au « ir¬
gend einem Grunde beteiligt glauben , ihre Rechte aus¬
üben können . Bruchsal , den n . Jän . 1812 .

Großherzvgstches Stadt - und i . Landaml Bruchsal .
G u h m a n n.

Vdt . Hepp .
Hornberg . fMundtod t - Erklärung . j We¬

gen verschwenderischen Lebenswandels wurde Georg E ß -

linger von Kirnbach im ersten Grade für mundtodt er¬
klärt und dessen Schwager , der Schulmeister R ö ck daselbst,
als fein Pfleger bestellt , welches hiermit allgemein bekannt

gemacht wird . Homberg , den 9 . Jan . 1812 .
Großherzogliches Bezirksamt .

F r h r . v . L i e b e n st e i n . .
Karlsruhe . fR ä u ch e r p u lv - r . s Pariser Räu

cherpulver , zum Pacfümiren der Zimmer , der Kleider , des

Weißzeuges , c . desgleichen ächten Königsrauch , oder Ber¬
liner Räuch . rpulver , das GlaS zu 24 kr . verkaufet

Ernst B ü k e m e i st e r.
Karlsruhe . fLehrlings - Gefuch . > In eine

Spezereihandlung wiro ein junger Mensch von guter Ec -

,zi .-huiig , und mit den nöthigen V rkenntn ssen verschon ,
m d,e Lehre gesucht . Nähere Auskunft deswegen ertheilt
das Staals - Ae .tungS - Komplvir .
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